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ort In schwungvdller‚ fast überladener Sprache wird, die Ge

danken zumal der Väter der Ostkirche ausdeutend, die Erhabenheit
der Person und der ellung der Gottesmutter lan der Erlösung
und der «ırche argetan. Schade, daß die Texte der Ostlıturgien
un:! der ater hne uellenangabe geboten werden
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Mariologia., 'Iractatus de Beatissıma Virgine Marıa atre Del al  u
Deum inter et hömines Mediatrice, YJUcCHı uUuSu=1n scholarum et
clerı edidıt Benedictus Henricus Merkelbach AL 424) Paris,
esclee de DTrOUwer et GC1ie Fr
Verfasser Ist der theologıschen Wiıssenschaft rüuhmliıichst bekannt.

Nachdem uNns 1Ne gediegene Moraltheologıe geschenkt
mannıgfachen Abhandlungen Einzelfragen der OTA| ellung g_
OINIMNeN hat mıt dem vorlıegenden Marıenwerk offensichtlıic.

sSe1iNenNn firüheren dogmatıschen Studien zuruück Als ıtglıe sowohl
der Kommisiıon zwecks Überprüfung der Defini:erbarkeit der Mıttler-
schaft Marıens als uch der VO Apostolıischen Nuntius Belgıen miıt
der gleichen Aufgabe edachten päpstlıchen Kommissıon verfugt über
1Ne spezıelle Vertrautheit mıiıt SC1INECIN ema Art und Anlage sSe1Nes
Werkes estiimm sıch VO dessen Sonderzweck;: SC1HNer klaren,
SCH, methodisch--synthetischen Darlegung ist als extibuc. für

erweıterten marl1ologischen V orlesungskurs gedacht. ber die
des Inhaltes orjentiert vielleicht besten folgende Übersicht
eıl Marıa ihren besonderen Bezıehungen ott und Christus

(Maria, utter Jesu;: Gottesmutter; Mutter des Erlösers; die Neue Eva;
berufene Helferin beim Erlösungswerk; ihre Prädestination Amt,

Il eıl Marıa ihren seelischen und leiblichenGnade, Glorie)
Vorzügen (ihre Unbefleckte Empfängnis; Sundenlosigkeıit; Konkupiszenz-
freiheıit; Gnadenfuülle; Tugenden; iıhr Wissen und Verdienst; ihre be-
ständıge Jungfrauschaft; leibliche den iımmel und Glorie).
111 eıl Marıa iıhrem Verhältnis uUuXNns ihre übernatürliche(1
Mutterschaft: Marıa NSeIe Mittlerin: a) als Helferin beiım objektiven
Erlösungswerk insofern S1ie freiwilliıg dabeı miıtwiıirkte mıt
Christus U:  N de CONSTUO das Heıl und alle ıttel ZU: Heıle verdiente
und für un mıt ıhm de CONSTUO Genugtuung Jeistete; b) als Für
sprecherin be1i der Zuwendung der Erlösungsfrüchte Marıa Königin
er nge und Heilıgen, des Himmels und der Erde, Ja, des Sanzen
Universums]). eıl Unsere Pfhlichten Marıa gegenüber (Hyperdulie,
ihr Wesen uUSW.
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Die Tohbotschait sakramentalen eben. Von Dr Rudolf Graber
(Bücher chrıstlichen Lebens Nr 2.) 80 119) Würzburg, Echter-
Verlag art 1.20
Graber hat bereıts früheren er die akramente be-

handelt. Im Vorliegenden wendet sıch weıtere Kreise. Zunächst
stellt den Leser „Ernste Fragen , WI1e praktisch den Sakra-
menten steht Sodann wıird 99;  1€ Außenseıte der heiligen akramente‘““
(Materie, Form, menschlicher Spe_n9er) besprochen. In dem Kapıtel
‚‚Das Allerheiligste der Sakramente“ werden die MNNeTfren Gnadenwir-
kungen enthüllt. Die Behandlung der einzelnen Sakramente Geiste
der Verkündigungstheologie ist aqaußerordentlich zeıtnahe. Besonders
wertvoll ist das Sc_lzluß!<apitgl „„‚Das OS der Sakramente. Gedanken
ZU seelsorglichen Praxis” Der Verfasser versteht CcS, die Wunderwelt
der akramente dem Auge des modernen Menschen siıchtbar machen



lassen.
und die ganze innere Herrlichkeit lgöttlichen Lebens aufleuqhten Z
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Hysterie. Beıtrag Zu  ” speziellén Seelsorge. Von Bernhard van Acken

kKI &0 (112) aderborn 1940, erd Schöningh
Es SEl gleich 11 vorhinein gesagl, daß diese Schrift sich auch belı

Fachleuten, be1 Psychiatern, sehen lassen kann, und darauf mussen WIT
Wert egen, wenNnnNn WIT Theologen derartiges schreıben. Der Verfasser
hat 1m großen un: Sanzenh das gewl1 schwierige Gebiet gemeıstert;

Der ersteschwächere Kapıtel befinden sıch naturgemäß darunter.
eıl bemuht sich ıne tunlichst are Herausstellung des schwan-
kenden, unklaren Hysteriebegriffes: Abnorme Reaktionsweise qauft die

Der zweiıte eıl befaßt sıch mıtAnforderungen des Lebens (Gaupp)
der schwılerigen Symptomatık, der drıtte eıl mıt den geheimnisvollen
Wechselbeziehungen VO.  - eıb und eele, dıe die moderne Medizinmn
nıcht mehr herum kann; ein sehr interessantes Teilstuck davon fallt
In das weıtere der CENSECETIEC G(ebiet der sogenannten Hysterie. Der vierte
e1l wendet sıch der Psychotherapıe un: der schweren moralpsycholo-
gıischen Wertung Am besten durfte der. wıichtige symptomatische
eıl gelungen se1In, weıl der Verfasser sıch eNs den besten Gewährs-
INa auf dem Gebiete gehalten hat, an . Kretschmer, die kleine,
noch immer este Abhandlung: ber Hysterie (Thieme-Verlag, Leıp-
z1g) Dieser eil ist auch besonders wichtig für ıne laienhafte
Dıagnose, soweıt 1ne solche zulässig ist, der zumındest für ein iıch-
tiges Fuhlen olcher Erscheinungen und Zustände Mıt der Fällung
einer Laiendiagnose quf Hysterie wırd jeder uge und gewissenhafte
Priester sehr, sehr vorsichtig se1n. Be1l der Abhandlung uber den
hysterischen Charakter dürfte gerade die unmoralısche Akzentulerung

scharf ausgefallen sein (Hysteriker sınd eEC. Blender und große
Schmeichler, 20 egen diese nımmt Ja auch Vall Acken anfangs
und Schluß seiner Schrift selbst ellung. Das wichtige
Kapitel über Heilung un: Erziehung ist leider nach meinem Empfinden
etitwas schwächer geraten  o ist gew1ß nıcht einfach

Das Kernproblem des mehr der mınder bewußten nechtien ist
tiefsten, soweıt In dıe Verantwortungsbreite hıneinragt, VO  —_ der

religı1ösen Seıte her uch packen, venn das eın Seelsorger versteht
Van en zıtiert mıt utem Grunde einen lapıdaren Satz VO.  a ervers:
„Der Tzt bedarf zeiner Götzen, sondern hat den Herrgott nötig.
hne ott wırd keıin Tzt qauf dıe Dauer Kranke heılen: das haben
seıt Hippokrates immer Ne  = dıe Ärzte erkannt.“

Be1l der klug beigefügten Worterklärung ollten des Ansehens
hel Fachleuten wiıllen einige unriıchtige Formuljıerungen verbessert
werden., wie zum Beispiel be1l der Paralyse und bel Psvchompath.
Diese wenigen Bemängelungen wollen dem Werte und VO  e allem dem
Nutzen des Buchleins keinen Eintrag tun Es zeigt auf, WI1e€e eigent-
hıch ine Pastoralpsychiatrie beschaffen Se1InNn sollte, VO der diese
Sonderabhandlung ein Beispıel ist Auch tuchtige Autoren können
siıch 1m Eıfer vergreifen. Eine richtige Fıinrenkung dieser Art voll-
zieht der Verfasser be1 Sellmair. Leıder fındet sich In seinem lobens-
werten Priesterbuche „„‚Der Priester In der Welt““ (S 19); eınNne Stelle
über un  N Friester, © die WIT uns wehren mussen. EıgentlicheHysterie ist ın Reihen doch selten Aus ( weiıchem Holze
ollten Priestercharaktere nıcht geformt SeC1IN Vielleicht Va  } Acken
als Mitarbeiter der „Quartalschrift““ uch diese erwähnen können
1938, Heft
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